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Strom für sieben Haushalte: Jeder verfügbare Quadratzentimeter Dachfläche der O. Kleiner AG wurde ausgenützt, um die dritte und bisher grösste 
Fotovoltaikanlage der IBW Energie AG zu bauen. Die Hälfte des Stroms, rund 15 000 Kilowattstunden, nimmt die O. Kleiner gleich selber ab.

Zeichen für Nachhaltigkeit setzen
Bei der O. Kleiner AG hat die grösste Solaranlage der IBW Energie AG ihren Betrieb aufgenommen

Mit der O.Kleiner AG und der ibw 
Energie haben sich zwei Partner 
mit gleichen Philosophien 
gefunden. Beide setzen auf Nach-
haltigkeit und Energieeffizienz.

Leo Ferraro

Seit Anfang November gehört die O. 
Kleiner AG zum Kreis der rund 150 
Ökostromkunden der ibw. Und weil 
sich die Firma verpflichtet, künftig 
50 Prozent ihres Strombedarfs mit 
Ökostrom zu decken, darf das inno-
vative Unternehmen die Marke «na-
turemade star Ökostrom» in seiner 
Kommunikation verwenden. «Öko-
strom verteuert zwar die Produktion, 
ist aber zu einem wichtigen Mar
ketinginstrument geworden», sagt 
Kleiner.

Nachhaltigkeit  
als Verkaufsargument

Damit hat der Hersteller von Verpa-
ckungen die Zeichen der Zeit erkannt.
Auch wenn die neue Solaranlage auf 
dem Firmendach nur gerade zwei 
Prozent des firmeneigenen Strombe-
darfs zu decken vermag, setzt die Fir-
ma damit doch ein starkes Zeichen 
gegen aussen: «Bei gleichwertigen 
Offerten», so Kleiner, «gibt es immer 
mehr Firmen, die dann zusätzlich 
das Kriterium der Nachhaltigkeit in 
Betracht ziehen.» So wird Ökostrom, 

sei er aus Wind-, Wasser- oder eben 
Sonnenkraft gewonnen, plötzlich zu 
einem wichtigen Verkaufsargument.

Neu ist diese Philosophie bei der O. 
Kleiner AG nicht. Schon seit Jahren 
betreibt die Firma eine regenerative 
Nachverbrennungsanlage, mit der 
Abwärme über einen Wärmetauscher 
zurückgewonnen werden kann, sowie 
eine Biofilteranlage. «Wir legen gros
sen Wert darauf», so Kleiner, «dass 
unsere Produkte mit möglichst um-

weltverträglichen Materialien herge-
stellt werden und unsere Produkti-
onsprozesse nachhaltig gestaltet wer-
den». Die 31 400 Kilowattstunden 
starke Solaranlage auf dem Dach und 
das Ökolabel «naturemade» seien nur 
die beiden neuesten Mosaiksteinchen 
in dieser bereits verinnerlichten Fir-
menphilosophie.

Mit der IBW Energie AG hat die O.
Kleiner AG die perfekte Partnerin ge-
funden. Seit 1992 ist die ibw bestrebt, 

Erfahrungen im Erzeugen von Solar-
strom zu sammeln. Wegen der stän-
dig steigenden Nachfrage nach «sau-
berem» Strom konnte die ibw jetzt 
auf dem Dach der O. Kleiner AG be-
reits die dritte und grösste Anlage in 
Betrieb nehmen. 

Wie Domenic Philipp, Geschäftslei-
ter der IBW Energie AG, stolz mitteil-
te, habe sich die Firma in den letzten 
Jahren ein Know-how erarbeitet, wel-
ches erlaube, solche Solaranlagen als 
Generalunternehmerin zu bauen und 
zu betreiben. Die O. Kleiner AG habe 
dazu lediglich die Dachfläche zur 
Verfügung stellen müssen und sich 
verpflichtet, rund die Hälfte des pro-
duzierten Stroms abzunehmen. Ein 
Modell mit Zukunftspotenzial.

103 000 Franken  
aus dem Förderfonds

Immer mehr Menschen wollen um-
weltfreundlich produzierten Strom 
nutzen und sind bereit, für Wasser-, 
Wind- oder Sonnenenergie einen Auf-
preis zu zahlen. Ein Teil dieses Auf-
preises fliesst in einen zweckgebun-
denen Förderfonds für den Bau sol-
cher Anlagen. Aus diesem Fonds 
konnten 103 000 Franken als Anteil 
an die Baukosten von total 250 000 
Franken entnommen werden. Zwar 
macht der verkaufte Ökostrom immer 
noch nur rund drei Prozent des ge-
samten Stromabsatzes der ibw aus, 
aber die Tendenz ist weiter steigend.
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Willkommen im Club der Ökostromkunden: Domenic Philipp, Geschäftsleiter der IBW 
Energie AG (links), überreicht Martin Kleiner die entsprechende Urkunde.

Mit verschiedenen Aktivitäten und ei-
ner Jubiläumsschrift feierte der Sa-
mariterverein das ganze Jahr über 
sein 100-jähriges Bestehen. Höhe-
punkt war die Jubiläumsfeier am 
letzten Samstag im Casino, zu dem 
zahlreiche Gratulanten ihre Aufwar-
tung machten und dem Verein für ih-

ren selbstlosen Dienst am Mitmen-
schen dankten. Dazu gehörten auch 
Dieter Göldi, Präsident des Kantonal-
verbandes (Bild, links, neben Jakob 
Isch, Präsident des Wohler Vereins)
und Festredner Kaspar Schild, Mit-
glied des Schweizerischen Rotkreuz-
rates.� --red

Zwar verzeichnet die traditionelle 
Fasnachtseröffnung am 11. 11. um 
11.11 Uhr (Bild) nicht mehr ganz so 
viele Zuschauer wie in früheren Jah-
ren, doch immerhin gut 100 Leute, 
darunter viele Kinder, liessen sich am 
Mittwoch beim Bärenkreisel mit ka-
kofonischen Klängen auf die fünfte 

Jahreszeit einstimmen. Dass dieser 
Brauch in Wohlen hochgehalten wird, 
ist seit vielen Jahren der Guggenmu-
sik Nordfäger zu verdanken, die sich 
die Fasnachtseröffnung im Spätherbst 
nicht nehmen lässt. Nach dem kurzen 
Auftaktkonzert mit Fasnachtsklassi-
kern lud die aktive Guggenmusik am 

späten Nachmittag zum Gratis-Gug-
genkonzert ins Casino ein, bevor 
schliesslich am Abend der ebenfalls 
traditionelle Nordfägerball stieg. Für 
alle eingefleischten Fasnächtler lief 
spätestens seit diesem Zeitpunkt der 
Countdown für die «richtige» Fas-
nacht im Februar.� --fel

Dank für den Dienst am Menschen Nordfäger läuten die «fünfte Jahreszeit» ein

Besuch  
vom Samichlaus

In diesem Jahr besucht der St. Niko-
laus die Familien von Wohlen und 
Anglikon am 4., 5. und 6. Dezember. 
Eine vorweihnachtliche Stimmung 
und feierliche Momente im Kreise der 
Familie prägen dieses traditionelle 
Brauchtum. Der St. Nikolaus nimmt 
Anmeldungen mit vollständiger Ad-
resse, Telefonnummer und Anzahl 
der zu besuchenden Kinder gerne 
entgegen. Seine Adresse: St. Nikolaus 
Wohlen, Postfach 141, 5610 Wohlen 2. 
Anmeldeschluss ist der 18. November 
(A-Post).

Keine Nachmeldungen möglich
Nachanmeldungen sind aus organisa-
torischen Gründen leider nicht mehr 
möglich. Zur Vorbereitung der 
Chlausfeier wird jede angemeldete 
Familie in der Woche vom 23. bis 30. 
November persönlich vorbesucht. Der 
traditionelle St.-Nikolaus-Auszug aus 
der katholischen Pfarrkirche fin- 
det am Sonntag, 6. Dezember, 16.45 
Uhr, statt. Anschliessend bescheren 
die zehn Nikolause die Kinder auf  
der Route Kirchenplatzkreisel–Chile-
gässli.

Wanderung  
mit Vitaswiss

Die Wandergruppe von Vitaswiss 
trifft sich am Samstag, 14. November, 
um 11 Uhr beim Bahnhof Wohlen zur 
November-Wanderung. Mit dem Zug 
geht die Fahrt nach Dietikon und ge-
wandert wird über Unterengstringen 
und das Kloster Fahr nach Weinin-
gen. Nach dem Zobig in der «Tomate»  
geht es mit dem Zug retour nach Woh-
len. 

Die Wanderleitung hat Margrit 
Zimmermann, Telefon 056 622 46 74.

Kleidersammlung 
im Freiamt

Traditionsgemäss sind am Samstag, 
14. November, Mitglieder der Kolping-
familien Bremgarten, Muri und Woh-
len im ganzen Freiamt unterwegs 
und sammeln Kleider für die Texaid. 
Entsprechend wurden im Sammelge-
biet pünktlich vor dem Winterein-
bruch die bekannten weiss-roten 
Sammelsäcke verteilt. Die gut er-
sichtlich bereitgestellten Spendensä-
cke werden am erwähnten Sammel-
tag morgens ab 8 Uhr eingesammelt 
und verladen für den Transport nach 
Schattdorf in den Texaid-Sortierbe-
trieb. 

Erlös für Hilfswerke
Der gesamte Erlös aus Verarbeitung, 
Wiederverwertung oder Verkauf die-
ser Sammlung fliesst vollumfänglich 
den beteiligten Hilfswerken sowie 
den Kolpingfamilien Bremgarten, 
Muri und Wohlen zu.


